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Sitzung am 10. Juni 1987 in Levensau 

Nur kurz war die Bürgerfragestunde, Auch 

kam keine Wortmeldung zum Thema Tennisan- 

lage Altwittenbek, Darau£“ gingq dann der 

Bürgermeister in seinenm Bericht ein. Die- 

ser Bericht fiel lang aus, weil auch der 

Berichtszeitraum über drei Monate umfaßte. 

Der strittigste Punkte kam gleich zu Beginn 

der Tagesordnung. Es ging um Knickputzar- 

beiten an gemeindlichen Wegen durch die 

Gemeinde. (Zwei der Gemeindevertreter, bei- 

des Landwirte, fühlten sich befangen und 

verließen den Saal.) Diese Putzarbeiten ob- 

liegen dem jeweiligen Knickeigentümer, al- 

So den Landwirten. Klar wurde auch heraus- 

gestellt, daß dies keine öffentliche Au£f- 

gabe sei, Es besteht auch kein besonderer 

Anla3, in diesem Bereich gemeindlich tätig 

zu werden. Allenfalls ein Landwirt kommt 

seinen Verpflichtungen nicht nach, den 

Knick so zu schneiden, daß die Verkehrs- 

sicherheit nicht gefährdet wird. Gleich- 

wohl fand sich eine deutliche Mehrheit da- 

für, daß das Putzen künftig auf Kosten der 

Gemeinde erfolgen solle. Allein die SPD- 

Fraktion hielt dagegen; auch innerorts müß- 

ten die Grundstückseigentümer ihre Hecken 

selbst schneiden, um der Verkehrssiche- 

rungspflicht nachzukommen. Dabei ist nach 

nicht einmal sichergestellt, ob überhaupt 

der bisherige Einsatz von Knickputzma- 

schinen noch zulässig ist;unklar ist inso- 

weit ein ministerieller Erlaß. Eine aufklä- 

rende Antwort steht seitens der Unteren 

Landschaftspflegebehörde noch aus. Die Ge- 

meindevertretung konnte sich nocch nicht 

einmal zu dem Votum durchringen, dem manu- 

allen Einsatz den Vorzug zu geben vor der 

maschinellen Knickpflege. 

Schwer tat sich die Vertretung auch mit ei- 

ner neuerlichen Genehmigung zum Kiesabbau. 

Im Wege der Eilentscheidung hatte der Bür- 

germeister bereits das Einvernehmen er- 

teilt; ein positiver Beschluß seitens des 

Umweltausschusses lag vor. Das Abbaugebiet, 

das inzwischen bereits ausgebeutet wird, 

liegt zwischen dem Gehöft Stöben und Warle- 

berg. Abgebaut werden sollen ca. 70.000 

cbm. Bereits Mitte nächsten Jahres soll die 

Fläche wieder rekultiviert sein. Im Kernge- 

biet verbleibt dann ein Biotop; eine Was- 

serfläche von 3.000 qm, teilweise von einer 

Steilkante, restlich von einem neu anzule- 

genden Knick begrenzt, 

Nun wird wieder an der Ecke Hauptstraße/ 

Dorfstraße gebaut werden. Der schon als 

Schildbürgerstreich bezeichnete, frühere 

Umbau wird wieder korrigiert. Jetzt soll 

ein ordnungsgemäßer Fußsteig geschaffen 

werden. 

Drei Wegeausbauten finanziert die Gemeinde 

vor. Alle drei Maßnahmen gehören noch zur 

“"Modellgemeinde Landschaftspflege". Nur 

hat das Land derzeit kein Geld mehr zur 

Verfügung, um die Arbeiten jetzt beginnen 

zu lassen. Deshalb tritt die Gemeinde in 

Vorlage; spätestens 1989 wird das Geld vom 

Land rückerstattet. 

Und GEi1d hat die Gemeinde im Augenblick. 

Das ergab die Jahresrechnung 1986, Wesent- 

lich geringer (als beabsichtigt) mußte die 

Rücklage in Anspruch genommen werden. 

Stand der Rücklage zum Jahreswechsel: über 

300.000 DM. Damit war auch die Entlastungs- 

erteilung für den Bürgermeister naturge- 

mäß nur noch eine Fornmsache. 

Formsache war auch der Grundsatzbeschluß 

zur Bezuschussung von Jugendfahrten und _ 

Seniorenbetreuung. Ohne große Aussprache 

kam es zum einstimmigen Votum. 
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SEA 
BiGder 

Nun domnern sie wieder durchs Dorf: die 

Schweren Kieslastzüge der Fa. H. & P. Stamer, 

ÖObwohl die"Beratung und Beschlußfassung 

über die Einvernehmenserteilung“ erst am 

10. Juni auf der Tagesorädnung der Gemeinde- 

vertretung steht, ist ein weiteres Kiesabbau- 

gebiet bereits in Angriff genommen worden, 

Auf dem Grundstück Buchenau, zwischen Neu- 

wittenbek und Warleberg, sollen in den näch- 

sten Monaten 70 000 cbm Kies abgebaut werden. 

51e sind fFür den Ausbau des Holstein-Kreisels 

in Kiel bestimmt. 

Das bedeutet, daß in diesem Sommer wieder 

einige Tausend Lkw zusätzlich durch den Ort 

Fahren werden; und den Anwohnern der Haupt- 

straße und der Altwittenbeker Straße wird 

der Aufenthait auf der Terrasse und im 

Carten gerade in der so kurzen schönen 

Jahreszeit wieder einmal gehörig vermiest. 

Aber Bürgermeister Carstensen hat seine 

Meinung zum Kiesabbau am 25. Mal bei der 

Anhörung über den geplanten Flächennutzungs- 

ylan ja öffentlich kundgetan. Er könne es 

nicht verantworten, erklärte er, den Grund- 

stückseigentiümern die Möglichkeit zu nehmen, 

weiter Kies zu verkaufen. Das bedeute ja, 

nach dem "Sankt-Florians-Prinzip" den Kies- 

&obau in andere Gemeinden zu verdrängen,. 

Und außerdem hätten die Anwohner der Haupt- 

straße ja selbst schuld; sie hätten ja 

wissen müssen, was an Belästigungen auf sie 

zukommen könnte, als sie an einer Landes- 

straße gebaut haben, 

{/rk äkh'9uf Kries \ [ 

FPAHREUN SO E 7} C 

Am 3. Juni 1887 wurde in Holtenau von 

Kaiser Wilhelm I der Grundstein für den 

Bau des Kaiser-Wilheim-Kanals, des jetzigen 

Nord-Ostsee-Kanals, gelegt. Er hieß während 

der Planung übrigens schon einmal Nord- 

Ostsee-Kanal und erst nach der Grundstein- 

legung durch den Kaiser erhielt er den 

Namen Kaiser-Wilhelm-Kanal. Im internationa- 

len Schiffsverkehr wird er nur als Kiel- 

Canal bezeichnet, 

Durch den Bau des Kanals hat sich auch für 

das damalige Neuwittenbek viel verändert. 

Nicht nur, daß sich durch den neuen Kana]l 

die Gemeindegrenze verschoben hat - Neuwi_- 

tenbek bekam einige Ländereien hinzu —- 

sondern besonders die Riesenbaustelle und 

die große Zahl fremder Bauarbeiter, die 

teilweise im Dorf einquartiert waren, 

brachte viel Unruhe mit sich, 

Auf Neuwittenbeker Gebiet begannen die 

Bauarbeiten erst im Januar 1890. 

SAHREN WOCHR! CLE 

Im Kreisblatt des Kreises Eckernförde vom 

24., Mai 1876 wurde folgnde amtliche Bekannt- 

machung veröffentlicht: 

Seine Majestät der Kaiser und König haben 

mittels Allerhöchsten Erlasses vom 29, M& > 

d. J. die Bildung der folgenden 24 Landge= 
meindebezirke und 8 selbständigen Gutsbe- 

zirke im Kreis Eckernförde zu genehmigen 

geruht:; 

Und darunter war auch der Gemeindebezirk 

Neu-Wittenbeck (damals tatsächlich so 

geschrieben) mit dem Bestandtheil: 

Dorf Neu-Wittenbeck mit Charlottenhof und 

mit Einschluß der im Dorfe belegenen guts- 

herrlichen Stellen. 

Mit diesem Erlaß wurde die Gemeinde Neu- 

wittenbek gegründet, Die Ortsteile Warle- 

berg, Eckholz und Landwehr kamen erst 1928, 

nach der Auflösung der selbständigen Guts- 

bezirke, dazu,
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Aus unserem Ortsverein 

Willy Brandts - die Waehlausgänge 

inland-Pfalz una HKamburg - Kritik 

gierung wegen ihrer Haltung in der 

e%zten OV-Sitzung vor der Sommerpause 

SFPD in Neuwittenbek auch die 'große! 

Politik im Auge, 

Die Querelen in der Bundespartei, die letztlich 

zum Rücktritt Brandts geführt hätten, könnten 

nicht gutgeheißen werden, betonte der 0V-Vor= 

sitzende Jochen Habeck, 

Bedsuern ioer den W sSsen, Zuver= E 

sicht nach dem Ergehni 

A&j‚tmen nach Hamburg:; das alles zusammen recht= 

fertigt, mit Hoffnung auf die Entscheidung in 

(I
l chleswig-Holstein hinzuarbeiten, wo am 13. Sep= 

tember nun endlich die CDU nach 37 Je-hren von 

der Regierungsverantwortung abgelöst werden soll! 

Der Ortsverein beschloß eine Reihe von Aktionen 

im Vorfeld der Wehl. Daran beteiligen wird sich 

u.a. auch UTE ERDSIECK-RAVE, die MdL-Kandidatiän 

für den Kreis Rendsburg-Eckernförde. 

Einmütig unterschrieben die Mitglieder des SPD- 

Ortsvereins einen 'Appell an die Vernunft der Bun= 

desregierung'. Darin wird das Kabinett Kohl 2ufgese= 

fordert, einer Null-Lösung bei der nuklesren Ab= 

rüstung nicht länger im Weg zu stehen: 

'"Wenn sich Ameriks und die Sowjetunion ernsthaf 

den Abbau von Atomwaffen unterhelten, dann 

kann sich die Bonner Regierung unmöglich wider= 

setzen.Immerhin hat die Bundesregierung über Jahre 

einen Schritt zur Vernichtung atomarer Waffen in 

Ost und West gerordert', ist man sich bei der SPD 

in Neuwittenbek einig! 

Berichte aus Fraktion und Redaktion des 'Dorfgeflü= 

sters' rundetenreine Mitgliederversammlung ab, die 

eines ganz deutlich machte: die 

fühlt sich verpflichtet und ist bereit, die täg= 

SPD in Neuwittenbek 

Llichen Herausforderungen durch die Politik anzu= 

nehmen, zum Wohle und im Interesse der Bürger! 

SPD &: 

Immer am Ball @ 

Eigentlich schien nach dem letzten Hand- 

ballspiel der 2. Kreisklasse der Daren 

für die Mannschaft des TSV Meuwittenbek 

alles klar. Der befrchtete Abstieg war 

dank eines ausmesprochen gyuten Torver- 

hältrisses verhindert worden, jede 

Spielerin stellte sich auf ein etwas 

geruhsareres Training ein, als deut- 

lich wurde, deß das TorverhÄltnis bei 

gleicher Funktzahl nicht zählt. Mies 

katte zur Folge, daß am 17,Mai eine 

Entscheidungsrunde ‘©iber der Abstieg 

entscheiden mußte, Der TSV, KTB und 

Vorwärts hatten rnach der "normalen" 

Funktspielrunde ein gleiches Punkte- 

konto, In Turnierform wurde darüber 

entschieden, welche der drei Kann- 

schaften neben Dänischenhagen noch 

in die 3, Kreisklasse "abrutschen" 

sollte. Nach dem Motto "den Letzten 

teißen die Aunde" spcielte jeder gepen 

öjeden urnd der Letzte der daraus resul- 

tierenden Tabelle mußte sich "beißen 

lassen" und absteigen. Durch zwei Nie- 

derlagen des KTB ir den ersten beiden 

Spielen stand dies schon vorzeitig 

fest. Das abschließende Spiel des TSVY 

gegen Vorwärts war somit bedeutungslos 

geworden, aber auch dieses Spiel wurde 

von Neuwittenbek gewonnen, sodaß der 

TSV Erster, Vorwärts Zweiter und der 

KTE Dritter in diesem Turnier wurden 

Nach diesem nicht gerade gliückli- 

chen Saisonverlauf urnd dem spannenden 

Abschluß hoffen jetzt alle Spielerinnen 

auf eine bessere nächste Spielzeit. Be- 

sonders erfreulich wäre auch, wenn sich 

dann bei Heimspielen der Mannschaft des 

TSV auch einige Neuwittenbeker Zuschauer 

in der Gettorfer Sporthalle einfänden 

und die Zuschauerzahlen der Gastmann- 

schaften nicht immer überwiegen, 
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Wohin am Wochenende? 

Vor zwei Jahren hat ganz in unserer Nähe 

- nur 10 Autominuten entfernt, und auch gut 

mit dem Fahrrad zu erreichen - eine der 

schöänsten Sehenswürdigkeiten Kiels, der 

Botanische Garten der Universität, seine 

Tore geöffnet> Nach siebenjähriger Aufbau- 

zeit ist dort ein Ausflugsziel entstanden, 

das bei jedem Wetter und zu fast jeder 

Jahreszeit den Besuch lohnt. 

Der Hauptbliickpunkt und die größte Attrak- 

tion ist wohl das Alpinum, Aus 20 0CO cbm 

Erds und Felsen ist ein künstliches Gebirge 

errichtet worden, auf dem jetzt ca, 3 000 

Fflanzenarten aus den Gebirgen Europas, 

Asiens und Amerikas wachsen. Genauso sehens- 

wert sind auch die anderen künstlich ange- 

legten Biotope wie Düne mit Salzwiese, 

Heide, Erlenbruch, Teiche, Moor, Feucht- 

wiese und Trockenrasen, Aber auch die ver- 

schiedenen Gartenblumen wie Rosen, Stauden, 

Sträucher und einjährige Blumen sind in 

großer Auswahl angepflanzt. Insgesamt werden 

ca. 8 000 verschiedene Pflanzenarten kulti- 

viert, 

Aus dem alten Botanischen Garten am Düstern- 

brooker Weg konnte der schöne alte Baumbe- 

stand ja nicht umgepflanzt werden, aber die 

berühmten Pflanzensammlungen aus den Gewächs- 

häusern haben den Umzug sehr gut überstan- 

den und gedeihen in den neuen, größeren 

GLlashäusern noch besser als vorher. 

Es gibt nach Temperatur und Lufffeuchtigkeit 

unterschiediiche Gewächshäuser, in denen 

z.B. das Klima der Mittelmeerländer, der 

Subtropen, des fropischen Regenwaldes oder 

der Trockenwüsten simuliert wird, so daß 

sich Kakteen, Orchideen usw. wie zuhause 

fühlen, 

Der Botanische Garten liegt neben dem 

Biologiezentrum der Universität in der 

Olshausenstraße/Leibnizstraße. 

Das Freiland ist in der Zeit vom 1, April 

bis 31, Oktober täglich von 9°9 _ 18°° Uhr 

geöffnet. Die Gewächshäuser können eben- 

falls vom 1. Avpril bis 31. Oktober täglich 

von 959 _ 113° Uhr una 14°° _ 179° Uhr 
besichtigt werden. 

Und noch etwas sehr Positives zum Schluß 

ä Der Eintritt ist kostenlos ! 

Botanischer Garten 

der Universität Kiel
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MWANDERUN]GE+ 

Für so manchen Autofahrer ist er im Früh- 

jahr nichts ungewöhnliches mehr; Der Krö- 

tenzaun in Landwehr am Warleberger Wald 

gexzenüber der Gaststiätte Pieper, Es ist 

zun das 4 Jahr, da2 Hans-Georg Güttler 

und FPeter Reimer mit ihren Familien und 

Freunden aus Schinkel diesen Krötenzaun 

ichteten. 

Allerdings verzögerte sich dieses Jahr 

die Aufstellung durch den anhaltenden 

Frost. Es gelang den Naturschützern 

nicht, Pflöcke in die Erde zu schlagen, 

oder die Eimer einzugraben. Die Eimer 

müssen alle 15 Meter entlang des Zaunes 

ebenerdig eingegraben werden, damit die 

Kröten hineinfallen, Dann werden sie 

mehrmals täglich von Helfern über die 

Strasse gebracht, Die Verzögerung hatte 

zur Folge, daß plötzlich ansteigende 

Temperaturen und einsetzender warmer Re- 

gen in der Nacht zum 26.3 eine Kröten- 

wanderung in Gang setzte., Bis zur In- 

stallation des Zaunes am danmn folgenden 

Samstag mußten 30 bis 40 Kröten ihr Le- 

ben lassen. 

In der ädritten Woche mußten die "Kröten- 

transporteure" auch schon auf der anderen 

Seite des Zaunes gelegentlich Kröten auf- 

hatıe 

waren nun bere 

zen schon abgelaicht, und 

its auf der Rückwanderung, 

die ihnen nach erfolgreicher Strassenüber- 

querung durch den Zaun vereitelt wurde, 

Wwie H,-G, Güttler miiteilte, ist ein Zaun 

zum Schutz der zurückkehrenäden Tiere nicht 

erforderlich, da diese nur vereinzelt zu- 

Im Gegensatz dazu laufen 3i8e 

rnt wurde, hatten die Naturschützer über 

900 Kröten sicher auf die andere Strassen- 

seite getragen, Diese Zahl liegt im Trend: 

In üden vergangenen Jahren waren es immer 

m
 

age und schreibe zwischen 800 und 1100 

ier —
 

1
 

e, die vor dem eventuelien Überfahren 

erettet wurden, 
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Notizen für Verbraucher.. . 

;HEMIEK 3öim HAUSHALT 

Liebe Leser, in der vorherigen Ausgabe 

haben wir das Reinigungsmittel DOMESTOS . 

als Formaldehydfrei vorgestellt. Aller- 

dings darf dieses nicht darüber hinweg- 

täuschen, daß dieser Reiniger antibakte-* 

riell wirksam ist. 

Gerade in der aufkommenden Diskussion 

über die geplante Ortsentwässerung ist 

diese Eigenschaft des agressiyen Reini- 

gers wichtig. Denn eine Kläranlage, egal 

ob Zentral- oder Hauskläranlage, arbeitet 

biologisch, d, h. mit Bakxterien. DOMESTOS 

aber tötet diese Bakterien, und kann, 

wenn in größeren Mengen verwendet, die 

Funktion einer Kläranlage zerstören, 

STICHWORT: TRKI BG ASS 

Die Ozonschicht, die uns vor den gefähr- . 

lichen UV-Strahlen schützt, hat ein Loch. 

Seit Jahren beobachten Wissenschaftler 

über beiden Polen eine Verdünnung der 0- 

zonschicht, Soillten sich diese Löcher 

vergrößern, so wären Klimaveränderungen 

und ein vermehrtes Auftreten yon Haut- 

krebs zu befürchten. 

Schuld an der Zerstörung der Ozonschicht 

haben, so vermutet die Wissenschaft, die 

unter anderem als Treibmittel in Spray- 

dosen verwendeten Flucr-Chlor-Kohlenwas- 

serstoffe, Die USA reagierte bereits 1979 

mit einem Produktionsyverbot dieses Treib- 

gases, Die EG setzte auf die freiwillige 

Beschränkung der Industrie, Bislang sind 

die Sprays noch im Handel, 

In diesen Tagen verlautete allerdings aus 

Industriekreisen, daß ab 1990 keine Sprays 

mit diesem Treibmittel mehr hergestellt 

werden sollen, in 3 Jahren also erst, 

Wir als Verbraucher können aber schon 

seit einiger Zeit reagieren; Z. B. mecha- 

nische Zerstäuber, oder Zweikammerdosen 

mit umweltverträglichem Treibmittel ver- 

wenden, 

Abschließend noch ein alltägliches Bei- 

spiel: Derjenige, äer seinen Backofen so- 

fort reinigt, der benötigt auch später 

kein Backofenspray.
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AKTION FERIENSPASS 

Wieder ist ein Jahr vergangen und wieder 

einmal "kommt" die Aktion Ferienspaß von 

der Arbeiterwohlfahrt Gettorf und Umgebung. 

Die Aktion Ferienspaß soll den 8 —- 12jähri- 

gen Kindern, die in diesem Jahr keine 

Perienreise machen können, Interessantes 

und vielleicht auch "Abenteuerliches" 

Fr ten,. Es werden insgesamt zwei Programm- 

wöthen angeboten: 28. Juni - 4. Juli und 

r 19. Juli —- 25, Juli 1987, 

- 20082 @©z:>@ 
SO S& ean ®@ M 

Die genauen Programmpunkte werden - wie \;9 

immer - rechtzeitig über Aushänge und über 

die hiesige Tagespresse bekanntgegeben. 

Aber soviel sei schon einmal "verraten": 

Es werden zwei Tages-Busfahrten dabei sein; 

Nachtwanderungen und Fahrradtouren gehören 

selbstverständlich auch dazu. 

Also, ihr lieben 8 —- 12jährigen - aufgepaßt 

und rechtzeitig angemeldet! Für Spaß garan- 

tieren wir, gute Laune müßt ihr mitbringen. 

Faerderverein 

mach mit -
 

In Sachen Naturschutz und Landschaftspfle- 

ge kommt seitens der Gemeinde eine Anre- 

gung. Hierauf wies der Bürgermeister am 

Umwelttag hin; bei der letzten Gemeinde- 

ratssitzung wiederholte er dies,. 

Das Projekt "Modellgemeinde Landschafts- 

pflege" ist abgeschlossen. Eine Vielzahl 

von Biotopen wurde in diesem Zeitraum ge- 

schaffen. "Aus Sicht der Gemeinde ist es 

wünschenswert, den in diesen letzten Jah- 

ren eingeschlagenen Weg fortzusetzen." Dies 

gilt sowohl für die Unterhaltung des Ge- 

schaffenen, wie auch für die Neuanlage von 

Biotopen. 

Seitens des Bürcgermeisters fiel hierzu das 

Stichwort "Förderverein". Möglich wäre aber 

auch der Zusammenschluß in sog. Paten- 

schaftsgruppen (für einzelne Biotope). "0r- 

ganisatorisch gäbe es also verschiedene 

Möglichkeiten; das sollte aber nicht das 

Entscheidende sein", heißt es in dem Rund- 

brief des Bürgermeisters; "Als Gemeinde 

wollen wir auch keine Vorgaben machen; wir 

wollen nur anregen, daß sich Interessierte 

zusammenfinden." 

Und eben diese Interessierten bat der Bür- 

germeister, sich bei ihm zu melden. Bei 

entsprechender Resonanz wird es nach der 

Sommerpause ein erstes Treffen geben.
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sere Leser schreiben 

i2 Jahren bewirtschafteich mehrere 

Bruthiifen ähnlicher Art, mit dem 
a ogelarten darin 

brü davon die auf der 

Roten Liste nicht aur 
g nach .keiner 

ı. Hierzu sei 

in unserer 
der  Entengeiege 

ü (Ratten, . Fuüuchs, 

Krähen, Katze sowie kulturbau? jährlich 

verloren gehen, Nicht zuletzt hat durch 

Bruthilfen in von Jägern _ geschaffenen 
Bistopen die Stockente eine besonders 

arfreuliche Besatzentwicklung genommen. Di 

Stockente dient ganz bso„de-* den oft so 

beklagten Greifve den Haarraub- 
wildarten als WE = i in den VWinter- 

monaten. Wer mit ‚offenen. Augen, die . Matur 

ecbachtet, konnte. in. -der; . zuFücki iegenden 
otzeit häufig Zeige‘ davanm werden. ; 
ie in dem Artikel ‚angeführte. Befürchtung, 

Stockenten würden zum: weiteren.. ABS- 

h*en ‘,„Frösche - beitragen, 
vdm Schwanzel hetr 

Zaume n Sie in Ihren ‚Teichen für 
L=ax.beres,. unbelastetes Wiasser mit Verlan- 
Abn ’**"One*1, dann werden Sie wieder Frösche 

Und.aändere Ammucuen haben. 
In; dem von mir betreuten  Gebiet, : wo: viele 
Erv..‘*hil‘en “und . nöch. mehr „ Enten vorkalmen, 

3 “Frögehzund Krötenpopulation... S0 
z daßB ich "sogar‘ eigens‘ dafür 

L errichtet habe (für viele tausend 

Mark) . um . ein . Massensterben ‘ während . der 

Laichwandreungen auf. .der Straße zu 

verhindern, Es ist übrigens eine Musteranlage 

für Schleswig-Holstein. Dem Naturschutz 1st 
viel mehr geholfen, it gemeinsamer Kraft- 

anstrenzung aller‘ Interessierten .. zusammen- 
zuarbeiten., als sich gegenseitig zu “5flL.a— 

ieren. Hiermit DB leibt die d;f_ 

Gemeinschaft auf der Strecke, 
J.Eokardt, Revieroberjäger 

Sch.»:eueneck . 
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stoffzehrend wirkt, 
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Kun : 

Entenbr 

mänchmal 
vorgetragen, 

gelege ich „auch andere — gefährdete 
Vogeiarten brüten. ies ist ‚Jjedach die 

Ausnahme, Brüthilfen ünd eventuelle Fütterung, 
z.E, mit. Kaff, : führen einer Yarschiebur ” 

Artenspektrums  zugunsten der Entenvögel 

Ein Phänomen, ‚welches wir auch bei der 

Winterfütterung .und dem Nisthilfenangebot in 

Gärten ‘beobachten, wo die Blaumeise zunehmend 

zugunsten Yon 

daß hier 

t 
t 

zu 

2s e&
 

dürch die Kohlmeise. verdrängt wird. N 
Durch die Monotonisierung der Landschaft’ und 

dem “Rückgäng gesigneter Nistplätze kommt ‚es 

auch zu Gelegeverlusten, .. wäs grundsätzlich 
alle. Vögel betrifft. Statt. jedoch ‘ durch 
Einzelmaßnahmen . einzelnen, nicht gefährdeten 

Arten einseitig zu _ heifen z.B. durch 
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A; „nnvielfa‘t msgesamt erhöhen ‚um auch 
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konsequenter‘ vorgegangen werden, denn diese 

gefährden. nicht‘ aur Entenvögel, sondern ' auch 

viele andere Tiere, Xine. Spnderbehandiung der 

Entenvögel, ist ‚ ‚auch . angesichts ieses 

Problems nicht einzusehen 
° W.-D, Glanz, Kiel 
Umweltbürg der . SPD Schleswig-Hoisteins 
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Schleswig-Holstein braucht 
eine neue Landesregierung 

Die CDU trägt seit 37 Jahren Regie- 

rungsverantwortung in diesem Land. 

Gerade in den letzten Jahren wurde 

immer deutlicher, daß diese lange 

Regierungszeit dem Land schadet. 

Im gleichen Maß, in dem in der amtie- 

renden Landesregierung Selbstzu- 

friedenheit und Selbstherrlichkeit 

wuchsen, sanken die Chancen der 

Menschen in Schleswig-Holstein auf 

sichere Arbeitsplätze, saubere Um- 

welt und demokratische Fortentwick- 

lung. 

Statt die natürlichen Standortvorteile 

dieses Landes für neue und sichere 

Arbeitsplätze zu nutzen, wurde be- 

wußt mit falschen Prognosen und 

kurzfristigen Subventionierungen auf 

Wahltage taktiert. 

Beschwichtigungsformeln und Na- 

turschutz-Show-Auftritte ihres Mini- 

sterpräsidenten traten an die Stelle 

vorsorgender Konzepte für die Wie- 

derherstellung und den Erhalt der na- 

türlichen Umwelt. 

Statt in fairer Partnerschaft mit den 

Bürgerinnen und Bürgern über neue 

gesellschaftliche Entwicklungen und 

neue Gefahren der Großtechnologie 

- wie Atomkraftwerke —- zu diskutie- 

ren, reduziert die CDU die notwendi- 

gen gesellschaftlichen Auseinander- 

setzungen auf die Machtfrage zwi- 

schen Regierung und Volk. 

Die CDU-Landesregierung ist zu trä- 

ge geworden, um die eigenen Fehler 

und Versäumnisse zu erkennen, ge- 

schweige denn zu korrigieren. 

Schleswig-Holstein braucht die SPD 

für den Wechsel: 

Damit die Chancen dieses Landes 

endlich genutzt werden. 

Damit Arbeitslosigkeit und wachsen- 

de Armut endlich gestoppt und ab- 

gebaut werden. 

Damit Demokratie in diesem Land all- 

täglich wird. 

Sozialdemokraten schaffen eine 

neue Mehrheit in Schleswig-Hol- 

stein. 

Björn Engholm muß Ministerpräsi- 

dent werden.


